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Gut, 4SS C65S Persönlichkeiten W1e€e Heinrich Grüber (1891—-1975) xab, die
während der Nazı-Dıiktatur mı1t Mut un Zivilcourage verfolgten Juden hal-
fen un: der unmenschlichen (Rassen-)Ideologie Wıderstand leisteten. Damıt
wırd das Versagen der christlichen Kırchen 1n dieser Zeıt ZW ar nıcht aufge-
9 1aber doch wenıgstens relatıviert. DDas Argument, nıchts SC

haben, 1St ebenso obsolet W1e€e dıe Aussage, I11all hätte Ja doch nıchts
dagegen tun können.

Vierz1ig Jahre ach dem 'Tod des evangelischen Theologen un Pastors Heın-
rich Grüber, der sehr ohl WUSSIe un dagegen unternahm,
werden 1n diesem Buch dıe wesentlichen Statiıonen se1Nes Lebens VO VCI-

schiedenen Autorinnen un: utoren AaUuUs den unterschiedlichsten Perspekti-
VT beleuchtet: der Aufbruch (sein Leben hıs Z Machtergreitung durch die
Natıionalsozıalısten); die Herausforderung (während der Zeıt der Nazı-Dıiık-
9 VOT allem se1n Engagement für die Juden 1M ach ıhm benannten Te-
gendären „Buro Grüber“); die Bereitschaft (Grüber ach dem nde des
Zweıten Weltkrieges als Brückenbauer 1M geteilten Nachkriegsdeutschland
und VOT allem se1ıne berühmte Zeugenaussage 1mM Eıchmann-Prozess); die
Freude (sein Eınsatz für die Deutschen Evangelischen Kirchentage un: für
Frieden un! Versöhnung VOTLT allem mIıt Israel); das Vermächtnis (Grübers
Leben als Lernort un: Mahnung für dle Zukuntt).
Es überrascht nıcht, 24aSSs VOTL allem die Berichte ber das „Buro Grüber“, das
In Berlin eingerichtet wurde, auswanderungswilligen getauften Juden
ZAAT Äusreıse verhelfen, und der Bericht ber Grübers Zeugenaussage
eim Eıchmann-Prozess 1n Jerusalem besonders beeindrucken. ber auch
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die Beıträge ber seıine Tätigkeıit ach dem Krıeg 1n der evangelischen Kırche
1in der DDR, VOTL allem 1in Ostberlıin, geben davon Zeugnıis, ass sıch Heın-
rich Grüber 1n seınen Grundhaltungen e1in Leben lang treu geblieben ist; WwW1€
Heınz Davıd Leuner, Pfarrer der Church of Scotland un: Europasekretär
der Internationalen Judenchristlichen Allıanz, 1n seınem Grufßwort (5rü-
ers 65 Geburtstag formulıierte:

„50 erd Man Heinrich Grüber heute auft der Kanzel, MOTSCHL Tisch
der Politiker und übermorgen auf der Rednertribüne tıinden, W1€ INa ıh
gestern 1M Konzentrationslager un: vorgestern bel den rassısch Verfolg-
fen tand Es andelt sıch eıne gerade Lınıe, verschieden die Aspekte
auch scheinen moOogen, un diese Linıe zieht sıch durch seın ZaNZCS Wır-
ken als IDiener Gottes, Mannn des Friedens un: Helter der Hılflosen“ (S
TIG 43}

Grüber selbst bringt seıne Haltung 1in seinem eıgenen Erfahrungsbericht
ber die Arbeit 1mM „Büro Grüber“ VO  . 1936 bıs 1940 auf den Punkt

„Eınes Abends stand ıch WwW1e€e oft dem Referenten 1mM Reichssicherheits-
hauptamt Adolf FEiıchmann 1n seinem Büro gegenüber. Fiıchmann
fragte mich, ıch mich für Juden einsetze. ‚Sıe haben keıine jüdische
Verwandtschaftt. Sıe haben 6S nıcht nöt1g, für diese Menschen eınzutreten.
Niemand wırd CS Ihnen danken. Ich begreife nıcht, Sıe das tun
Ich entgegnete: ‚Sıe kennen d1€ Straße VO  . Jerusalem ach Jericho? Auf
dieser Straße lag eiınmal eın überfallener un! ausgeplünderter Jude. Eın
Mann, durch Rasse un Religion VO ıhmb e1in Samarıter, kam
un half ıhm Uns allen 1St zugerufen worden: Geh du hın und tue des-
gleichen““ (D 58)

Be1 allem Lob für Heinrich Grüber un: seıne Lebensleistung wiırd jedoch
auch mıt kritischem Auge betrachtet, Ww1e€e etwa VO  F der Religionsphiloso-
phın (rJesine Palmer, die 1n ıhrem Beıtrag „Problemverschiebungen eım
Friedenstiften. Grüber UunN dıe Deutsch-Israelische Gesellschaft heute“ be1
Grüber „eıne relig1öse Rhetorik“ erkennt, „dıe 1n ataler Weise die Katastro-

phe, die |vom deutschen Volk] ber die Juden gebracht worden 1St, als eiınen
Weg (ZOfT rechtfertigen scheint“ (S 166). Palmer also in INanl-

chen theologischen Formulierungen Grübers dıe „Tatale“ Gefahr, die Ver-
nıchtung der Juden 1m rıtten Reich als yöttliche Fügung interpretieren,
die den Juden helfen soll; ıhren Glauben vertiefen.
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Grübers Weggefährte Martın Niıemöller, eın welıterer Protagonist der CVd

gelıschen „Bekennenden Kirche“, die als Gegenpol den hıtlertreuen
„Deutschen Christen“ vegründet wurde, schreibt:

-Für jeden, der Mensch se1ın un Menschen sıch sehen möchte, 1Sst
Heıinrich Grüber inmıtten dieses STauUCH Einerleis eıne Herausforderung
un: Erquickung zugleıch. Darum 1St 1mM Grunde ıhm gegenüber nıe-
mand ‚neutral‘; INan I1USS$S ıh hassen der 1eben: vielleicht INUssSs I11all

manchmal beides zugleıich, 1aber INnan kommt nıcht ıhm vorbe.“
Das vorliegende Buch 1St eın hervorragendes Dokument ber eınen CNSA-
zjerten un: mutıigen Christen, der 1964 VO Yad Vashem als > Gerechter
fer den Völkern“ geehrt wurde, u eıne vorzügliche Einführung 1in die
deutsche Geschichte des Jahrhunderts mıt dem Schwerpunkt Evangeli-
sche Kıirche. Zwel Schwachpunkte seılen allerdings angemerkt. Zum eınen
tehlen bei den Schilderungen seıiner Lebensetappen gerade jene zweıleınhalb
Jahre Hafrt 1n den Konzentrationslagern Sachsenhausen un: Dachau.
Dieser Lebensabschnitt (Dezember 1940 bıs Junı 1st ohl och nıcht
ausreichend recherchıiert, enn WIFr d 1ın keinem der Beıträge gesondert
tlektiert, sondern LLUTr nebenbe] erwähnt. Es INAaS se1N, Aass diese Jahre 1m
Vergleich Grübers aktıvem Leben unbedeutendsten3 doch SC-
rade für den ökumenischen Dialog zwıischen evangelıscher un: katholischer
Kırche ware eine entsprechende Würdigung der Aufarbeitung wünschens-
wert SCWCSCH, da der evangelısche Pfarrer Heıinrich Grüber In diesen Jahren
seıine Zelle mıt re1 katholischen Geıistlichen teilte.
Eın zweıtes Manko ISt. A4SSs der Artikel VO Rabbiner Yehoyada Amır, Pro-
tessor Hebrew Unıion College in Jerusalem, ber das Dokumentations-
zentrum un dıe Gedenkstätte Yad Vashem 1n Jerusalem und ber den Eh-
rentitel bb Gerechte den Völkhern CC

AaUusSs dem englischen Orıgıinal nıcht 1Ns
Deutsche übersetzt wurde, enn eıistet eiınen wichtigen Beıtrag einem
besseren Verständnıis jüdıschen Denkens ach der Schoa
Dieses uch 1St ein wichtiges Dokument, das u1nls exemplarisch mahnt, 1n
christlicher Verantwortung un: mı1t Zivilcourage den Unterdrückten, gleich
welcher Rasse, Natıonalıtät der Religion S$1e angehören, Zr Seıite stehen,
und sıch für Frieden un: Gerechtigkeıit den Völkern einzusetzen, VOTL

allem dort, polıtische un: kırchliche Instıtutionen

Herbert Wınklehner OSFS, Eichstätt

rRu 3/2015 209


